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Gespräche aus der Gegenwart.
In K arlsruh e .

„ Diese Deutschösterreicher wollen Deutsche sein ?
Keine Spur davon ! Wir preußische Nationalliberale
haben Recht . "

„ „ Beweis ? " "

„ Zehn Beweise für einen . Das Deutschthum in
Ungarn baben sie der Magyarisirung überliefert ."

„ „ So ? Was that denn Bismarck , als er die Frei¬
schaar unter Klapka in ' s Feld schickte ? " "

„ Ei , das war Krieg . In Tyrol aber verlieren
diese Deutschösterreicher eine deutsche Gemeinde um
die andere an die vorrückende Herrschaft der italie¬
nischen Sprache . Und daran sind nicht wir schuld ,
denn es geschieht mitten im Frieden .

"

„ „ So wie Luxemburg der Französirung überliefert
wurde . Allein wäre denn geholfen gewesen , wenn
Euer Alliirter von 1866 das gesammte Tyrol italie -
nisirt hätte ? " "

„ Meinethalben ; wenn es nur wenigstens nicht öster¬
reichisch blieb . Sehen Sie nun vollends diese Tsche-
chenwirthschaft an , mit ihrer Verhöhnung alles dessen ,
was deutsch ist . . .

"

„ „ Halt ! Es gibt einen gewissen preußischen Auf¬
ruf an die glorreiche tschechische Mtwn . . ."

„ Nun ja doch ; Krieg ist Krieg . Allein darum
brauchen nicht auch noch Wiener Politiker das Deutsch¬
thum in Böhmen an einen tcheschischen Hoheitsan¬
spruch verhandeln zu wollen . Buhlen da kniefällig
um die tschechische Gunst und tragen erst noch einen
Korb davon . (Hohnlächelnd .) Die angebetete Käthe
will nicht !"

„ „ Nun , da können sie sich trösten mit Euch . Es
gibt auch eine angebet . . . . telte Käthe in Berlin , und
die kehrt Euch öffentlich den Rücken zu . Ist es wahr
oder nicht ? " "

^ Karlsruhe , 24 . März . Als die Mehrheit der zwei¬
ten Kammer in Betreff der Reform des Gemeinde -
gesetzes ausnahmsweise gegen Hrn . Jolly in prinzi¬
pielle Opposition getreten war , indem sie das Drei -
klassinsystem bei den Gemeindewahlen im Entwürfe der
Negierung mit allen gegen 17 Stimmen verwarf , be¬
merkte der Hr . Staatsminister mit einer gewissen Be¬
tonung sofort , daß noch zwei weitere Faktoren der
Gesetzgebung in der Sache zu entscheiden hätten . In¬
zwischen verlauteten die Absichten im Schooße der
Kommission der ersten Kammer bezüglich dieser Gesetzes¬
vorlage . Die Blätter aller Parteien traten für die
Beschlüsse der zweiten Kammer ein ; die „ Landeszeitu ^ g "
erklärte geradezu , daß dieses Fortschrittswerk , welches
das Werthvollste des ganzen Landtages und gleichsam
eine Lebensfrage für das Ansehen ihrer Partei sei,
unbedingt dem Volke werden müsse : dennoch aber ent¬
schied eine Mehrheit der ersten Kammer im Sinne des
Hrn . Jolly gerade in dem Hauptpunkte gegen die
Majorität der zweiten Kammer , gegen die Volkswünsche
und das Verlangen aller Parteien .

Die „ Landeszeitung "
bringt nun folgende , wie Hohn

lautende Zeilen : „ Mit den gestrigen Beschlüssen der
ersten Kammer hinsichtlich des Gemeindegesetzes ist die
Hoffnung auf ein Zustandekommen der Vorlage fast
zu Grabe getragen , es müßte denn die zweite Kammer ,
um wenigstens die im Entwurf enthaltenen Zugeständ -
uisse an die Selbstständigkeit der Gemeinden zu retten ,
auf die Beibehaltung des Klassensystems für die Ge¬
meinderathswahl eingchen . Es bleibt dann noch immer
u . s . w .

"
„ Landeszeitung " und „ Warte " meinen , die

zweite Kammer solle sich zu einem Kompromiß ver¬
stehen , um doch noch etwas für die Gemeinden heraus¬
zuschlagen . Soweit es auf uns ankömmt , würden wir
sagen : Das Eine nicht ohne das Andere . In den
Augen des Volkes hat dieser lange Landtag ohnehin
nichts geschaffen , was von dem Volke wirklich mit
Freude ausgenommen werden wird . Die erste Kammer
hat aber an Popularität wo möglich noch zugenommen .

Karlsruhe , 25 . März . (Khr . Ztg .) Auf Grund
des in dem gestrigen Gesetzes - und Verordnungsblatt
verkündeten Gesetzes vom 16 . d . M . , die Verleihung
des Rechts zur Ausgabe von Banknoten an eine bad .
Bank betreffend , ist heute durch das Großh . Handels¬
ministerium den 20 Handlungshäusern , welche unter ' m
17 . August vor . Jahres sich darum beworben haben
( L . A . Bassermann in Mannheim , H . Blankenhorn in
Müllheim , I . Darmstädter Söhne in Mannheim , Di¬
rektion der Diskonto - Gesellschaft in Berlin , F . Groß
in Lahr , Gebr . Haas in Karlsruhe , H . L . Hohen -
emser und Söhne in Mannheim , Veit L . Hamburger
in Karlsruhe , Gebr . Kapferer in Freiburg im B .,
Ed . Kölle in Karlsruhe , Köster und Komp , in Mann¬
heim , W . H . Ladenburg und Söhne in Mannheim ,
Gebrüder Lenel in Mannheim , G . Müller und Kons ,
in Karlsruhe , M . A . v . Rothschild und Söhne in
Frankfurt a . M . , Saucrbeck und Diffenö in Mann¬
heim , Josef Sautier in Freiburg i . Br ., I . Sutter in
Schopsheim , Aug . Ungerer und Komp , in Pforzheim ,
Gebr . Zimmern in Heidelberg ) , für die Gründung
einer Aktiengesellschaft zur Errichtung der badischen
Notenbank in Mannheim , sowie für die nach Maßgabe
des genannten Gesetzes endgiltig festgestellten Statuten

der Bank die Staatsgenehmigung ertheilt und die Ur¬
kunde darüber den Bevollmächtigten des Gründungs -
comitö ' s ausgefolgt worden . Wir vernehmen , daß
von Seiten des statutengemäß mit der provisorischen
Besorgung der Bankgeschäfte betrauten Gründungs -
comits die nöthigen Vorbereitungen getroffen sind , um
die für die Betheiligung des Publikums Vorbehalten ?
Subskription auf 7500 Aktien zu 350 fl . alsbald zu
eröffnen und sofort die Bank in ' s Leben zu führen .

Q Vom Oberrhein , 21 . März . Wie ich höre ,
haben in Säckingen zwei Fabrikanten am St . Josefs¬
feste arbeiten lassen . Es sollen nur die Arbeiter
protestantischer Konfession und katholische Arbeiter aus
benachbarten Orten deS Kantons Argau zur Arbeit
erschienen sein . Die Herren Fabrikanten Berberich
und Söhne , durch gute katholische Gesinnung allent¬
halben bekannt , und Hr . Fabrikant Herzog haben
ihre Arbeiter ruhen lassen , wie cs auch nicht anders
von ihnen zu erwarten war . Gegen das Benehmen
der zwei Erstereu sticht besonders ab die Haltung des
Hrn . Fabrikanten Kern aus Basel , eines Protestanten ,
der ein großes Etablissement zu Säckingen besitzt :
Hr . Kern hat weder an diesem katholischen Feiertage ,
noch hat er überhaupt jemals — wie uns mit -
gelhcilt wird — an einem Feiertage der Katholiken
arbeiten lassen . Ehre und Achtung vor diesem Manne ,
bei dem Toleranz Wort und That ist . Im Uebrigen
hört man hier oben ungleich mehr von Großindu¬
striellen , die mit Bildung , Toleranz , Freiheit , Huma¬
nität , Pfaffenherrschaft und dergleichen Redensarten um
sich werfen , ihren armen Arbeitern gegenüber aber
das gerade Gegentheil von Toleranz und Humanität
in Anwendung bringen . Kam cs doch schon in Fabrik¬
orten am Oberrhein vor , daß Fabrikanten ihren Ar¬
beitern mit Strafentlassung gedroht und die Drohung
auch ausgeführt haben , wenn sie sich weigern , an Feier¬
tagen in der Fabrik zu arbeiten . Es ist uns der Fall
bekannt , daß aus einer Fabrik des Bezirks Waldshut
arme Arbeiterfamilien um der Gewissensfreiheit willen
auswanderten und Unterkommen suchten in Säckingen
bei katholischen Fabrikanten .

Von der Rench. Erst vor wenigen Tagen wurde
durch einen Korrespondenten aus der Pfalz wieder
einmal in diesem Blatte auf die Schulfrage zurück -
gegriffen , und dabei namentlich auch die Zweckmäßigkeit
der Bestimmung , daß die Mädchen wie die Knaben bis
zu zurückgelegtem 14 . Lebensjahre die Schule besuchen
müssen , in Zweifel gezogen . Und mit allem Recht ,
denn man muß cs nicht blos für nicht zweckmäßig
halten , sondern es ließe sich auch gegen die pädagogi¬
sche Seite dieser Sache Einiges und zwar nicht Uner¬
hebliches einwenden ; ich will blos an Schulen erinnern ,
wo Mädchen vom 11 . bis 14 . Jahre und darüber
noch miteinander auf den Bänken sitzen . Daß sich
allerdings auch die Eltern nur schwer und nothgedrun -
gen in diese Sache finden können , ist wohl aus viel¬
fachen Gründen leicht begreiflich , und kann man die¬
selbe Wahrnehmung überall machen , ja man braucht
da nicht einmal so ein Ultramontaner zu sein , denn die
sehen ja überall schwarz . Wie hat man sich aber ge¬
genüber solchen Kindern , die trotz der gesetzlichen Be¬
stimmung sich mit dem 13 . Jahre selbst von der Schule
dispensiren (übrigens , nebenbei gesagt , halte ich das
für einen Casus rarus , denn der Polizcistock rc. hilft
da schon) , mit der Christenlehre zu benehmen ? Das
scheint dem Hrn . Korrespondenten ein Dilemma zu sein .
Die Sache wird sich ganz einfach machen , wenn man
schon die Schüler der obern Klasse — was auch
sein soll — zum Besuche der Christenlehre anhält .
Sollten dann auch Einzelne mit dem 13 . Jahre die
Schule nicht mehr besuchen wollen , so sind sie eben
von dem Seelsorger vor wie nachher einfach zur Chri¬
stenlehre anzuhalten . Auf solche Weise kann man ihn
gewiß nicht beschuldigen , daß er die Uebertretung des
Gesetzes sanklionire .

V''"’ Bruchsal , 20 . März . Wie bereits in diesem
Blatte gemeldet , hat sich hier ein demokratischer
Verein aufgethan . Kaum erfolgte die Ankündigung
seines DaseinS , so läßt ihn eine hiesige Feder in der
„ Landeszeitung " Spießruthen laufen und mit vorneh¬
mer liberaler Verachtung werden die Theilnehmer unter
den Ausschuß oder die Hefe der Einwohnerschaft ver¬
setzt. Natürlich , was in Baden nicht der nationalver -
cinlichen Partei angegliedert ist , gilt nur noch als ge¬
meiner und ungeschlachter Pöbel . Sehr wahrscheinlich
dieselbe Feder , welche in der „ Landeszeituug "

so un¬
wirsch den neuen Verein abfertigte , behandelt ihn in
der „ Kraichgauer - Zeitung " etwas glimpflicher . Es
werden da in langem Wortschwall die Berührungs¬
punkte des liberalen und demokratischen Programms
hervorgehoben , wobei die nationale Bestrebung nach
altem Brauche als unübertrefflich politisch klug heraus¬
gestrichen und als die Mutter aller schönen , volks¬
beglückenden Errungenschaften proklamirt wird . Schade ,
daß dem Militarismus die Steuern und manch an¬
derer liberale Artikel den Glauben an diese Lobpreisung
abschwächen . Bezüglich des neuen Vereins enthalten
wir uns vorerst jedes Urtheils , indem wir füglich ab -
warten können , ob er sich als lebensfähig erweist oder
nicht , was sich wohl bald zeigen wird .

Berlin , 23 . März . ( Frf . Z . ) Im Reichstage schien
man heute von der gestrigen Feier des königl . Geburts¬
tages nicht ganz befriedigt zu sein ; man wollte be¬
merkt haben , daß der Reichstag nicht überall die Be¬
achtung gefunden habe , welche er als Volksvertretung
Norddeutschlands in Anspruch nehmen könne . Möglich ,
daß man sich darin nicht getäuscht hat , denn der
Reichstag hat allerdings in den letzten Wochen nicht
immer so beschlossen , als man gewollt hat . Aufgefallen
ist cs auch, daß die Audienz des Präsidenten Simson
erst stattgefunden hat , nachdem nicht nur alle Behörden
und selbst ein Vereinsvorstand empfangen worden
waren . Und doch soll Präsident Simson sich in keiner
Weise verspätet haben . Bei dem Grafen Bismarck
hatte auf Königs Geburtstag ein Diner statt , bei dem
das gesammte diplomatische Korps versammelt war .

Der kaiserlich französische Botschafter Graf Benedetti
brachte das Hoch auf den König aus und Graf Bis¬
marck beantwortete dasselbe mit einem Hach auf sämmt -
liche Souveräne , welche am diesseitigen Hofe vertreten
sind . Der Präsident des Bundeskanzleramtes , Staats¬
minister Delbrück , hatte die Mitglieder des Bundes -
rathes , so weit dieselben eben nicht dem diplomatischen
Korps angehören , zu einem Festmahle eingeladen . Das
Festdiner des Reichstages war von 100 Mitgliedern
besucht , welche der Rechten und den National - Liberalen
angehörten . Die Fortschrittspartei und die partiku -
laristische Fraktion waren nicht vertreten , doch war der
Abg . Windthorst ( Meppen ) anwesend .

Stuttgart , 23 . März . Der Abg . Oesterlen ist
an den Blattern erkrankt .

München , 23 . März . In einer an die Abgeordne¬
ten vertheilten Flugschrift „ Mahnruf an Bayerns Kam¬
mer " ist mit Ziffern nachgcwiesen , daß Bayern ver -
hältnißmäßig mehr Soldaten hält , als die meisten Län¬
der der Welt . Nach der Friedensstärke kommt 1 Sol¬
dat in England auf 2363 Einwohner , in Nordamerika
auf 765 , Holland 407 , Türkei 206 , in Spanien aus
193 , in Oesterreich auf 137 , in Rußland auf 135 , in
Italien auf 132 , Belgien und Württemberg auf 125 ,
Schweden auf 123 und in Bayern auf 96 Einwohner .
Ganz treffend bemerkt der Verfasser der Broschüre :
„ Diese Zahlen sprechen nicht mehr , sie schreien , und
wem vor ihnen die Augen nicht auf - und übergehen ,der schließt sie mit Absicht . Und dennoch ruft man uns
aus Preußen herüber : Ihr Bayern verwendet zu we¬
nig auf das Militär !

* Augsburg , 23 . März . Der Redakteur der „ A .
P - Z - £>■

"
/ Herr Aug . Birke , wurde in der ge¬

strigen Schwurgerichtsverhandlung von der Anklage
der Beleidigung der königl . Staatsregierung freige¬
sprochen . Es war dies in zehn Jahren seiner Re¬
daktionsführung der erste Fall , daß Hrn . Birle eine
Anklage betroffen hat . Ferner wurde am selben Tage
vom Schwurgerichte f rei gespro ch e n der Redakteur
der „ Kempener Ztg .

"
, Hr . A l l f e l d . Auch Or . W i r t h,

Redakteur der „ Äugsb . Abdztg .
"

, wurde freigesprochen .

Ausland .
© Rom , 19 . März . Die kirchenfeindlichen Blätter

haben wieder mit den stärksten Farben von päpstlicher
Unduldsamkeit , Partei - und Rachegeist zu berichten
gewußt , welche sich aus Anlaß eines Trauergottes¬
dienstes für den Grafen von Montalembert kuudge -
geben haben sollte . Folgendes ist der Hergang des
tendenziös entstellten Falles :

Der verstorbene Graf Montalembert war der
Schwager des Msgr . de Merode , Erzbischof irr park . ,
und Groß - Aumonier des Papstes . Derselbe liegt in
Folge eines Beinbruchs zu Bett . Er wollte jedoch
eine Todtenfeier für den verblichenen Gatten seiner
Schwester abhaltcn lassen , obschon er nicht persönlich
derselben hätte anwohnen können . Es scheint , daß
einige französische Bischöfe sich gleichfalls für diese
Angelegenheit iuteressirt haben . Man ersah sich die
Kirche der Muuicipalität aus dem Kapitol , 8 . Llaria
in .Aja Coeli dazu aus . Viertausend Einladungen
waren im Namen des Groß - Aumoniers des Papstes
erlassen worden . Am Tage , als die Nachricht von
Moutalembert ' s Tode hier bekannt wurde , hatte auch
schon der Fastenprediger in der Kirche 8 . Luigi dei
Francesi , des Vikar des Bischofs von Orleans , zu
dieser Todtenfeier von der Kanzel eingeladen . Jedoch
gehörte zur Abhaltung einer so großartigen Todten¬
feier vorhergehende Anzeige an den General - Vikar des
Papstes , des Bischofs von Rom , an den Kardinal -
Dekan Patrici und dessen Genehmigung dazu .
Der Papst erfuhr aber noch zeitig die Sache und er -
theilte sogleich dem General - Vikar den Befehl , die
Trauerfcierlichkeit in 8 . Uaria in Ara Ooeli zu un¬
tersagen , dem Groß - Aumonier v . Merode aber ließ
er seine Verwunderung ausdrücken , wie er als einer
der höchsten Prälaten des Vatikaues , eine derartige
Trauerfeierlichkeit veranstaltet habe , ohne ihm (dem
heiligen Vater , resp . seinem General -Vikar von Rom )
die geringste Kenntniß hiervon gegeben zu haben .
Nichts desto weniger befahl aber jetzt der h . Vater
selbst dem Monsignor Ricci , seinem Maestro di Ca¬
mera , eine Trauerfeier auf seine ( des Papstes ) Kosten
in der Kirche S . Maria in Traspontina , in der Nähe



des Vatikanes zu veranstalten , und den Bischof von
Ascoli , der im Kloster neben der Kirche wohnt , zu
ersuchen , dabei die hl . Funktionen zu verrichten . Um
10 Uhr begab sich der hl . Vater mit den Prälaten
seines Hauses und seinem militärischen Gefolge nach
der oben genannten Kirche und wohnte dem von ihm
angeordneten Trauergottesdicnste für den verstorbenen
Montalembert bei . Es ist dies eine Ehre , welche in
Rom nur verstorbenen Kardinälen und regie¬
renden Häuptern zu Theil wird .

Wie der „ Gazette de France " und dem „ Franxais "

übereinstimmend aus Rom geschrieben wird , wäre an
die Vorsitzenden Kardinäle des Concils ein von Bi¬
schöfen verschiedener Nationen unterzeichnetcs Schrei¬
ben gerichtet worden , welches die Forderung ausspricht ,
daß vor Eröffnung der Diskussion über die Unfehl¬
barkeitsfrage in der General - Congregation , eine theo¬
logische Konferenz zwischen Bischöfen , welche für die
Definition und solchen , welche dagegen sind , stattfin¬
den möge . Von Seiten der Letzteren wären die Prä¬
laten Rauscher , Hefele und Ginoulhiac als Sprecher
ausersehcn .

§ Paris , 21 . März . Nach dem „ Constitutionnel "

wurde General Frossard , der Gouverneur des kaiserl .
Prinzen , zum Kommandanten des Lagers von Cha -
lons ernannt ; für dasselbe sind folgende Truppen¬
körper bestimmt , nämlich : 3 Jägerbataillons , 2 Jä¬
gerregimenter zu Pferd , 2 Dragoner - und ebensoviel
Kürassierregimenter und 12 vollständige Infanterie -

regimenter . Diesen Truppen wird die entsprechende
Zahl Batterien und Genie - Abtheilungen zugewiesen
werden , doch werden die letzteren diesmal zahlreicher
sein als gewöhnlich . Die für das Lager bestimmten
Truppen kommen aus allen Theilen Frankreichs ;
gleichzeitig werden noch einige kleinere Lager in der
Nähe von Bordeaux und Marseille geschlagen ; diesen
Trnppen -Zusammenziehungen ist durchaus kein politi¬
sches Motiv zu unterlegen , sie dienen lediglich dazu ,
die Mannschaften an Strapazen zu gewöhnen und in
der Taktik tüchtig zu schulen . — Rente : 73,65 .

\ Paris , 24 . März . Ein Dekret des Kaisers er¬
nennt den Kriegsminister Leboeuf zum Marschall von
Frankreich . Der „ Constitutionnel " will wissen , das
päpstliche Schreiben sei gestern eingetroffen .

() Paris , 24 . März . Senatspräsident Rouher soll
laut „ Temps " und „ Soir " seine Entlassung angebo -
ten haben . Auf die Herren vom Senat hat der kai¬
serl . Brief einen angenehmen Eindruck nicht gemacht .
Es soll der Scnatspräsident erst im letzten Augenblicke
und in seiner Eigenschaft eines Mitgliedes des Geh .
Raths von dem Entschlüsse des Kaisers in Kenntuiß
gesetzt worden sein . Hr . Emile Ollioier hat einen Ent¬
wurf des betr . Senatsbcschlusses aufgesetzt und dem
versammelten Ministerrathe vorgelegt . Ein Hauptin¬
teresse erregte die Mittheilung des Kriegsministers , daß
im Falle der Krieg in Feindesland getragen werden
müßte , Frankreich nur 15,000 Mann mehr Strcitkräfte
habe als der Nordbund .

Nach dem Creuzot sind 8000 Mann Militär
abgesandt worden . _

Prinz Peter Bonaparte vor der großen Jury des hohen
Gerichtshofes Frankreichs .

— Tours , 21 . März . Der hohe Gerichtshos „Haute Cour
de Justioe “ ist eine unter dem zweiten Kaiserreiche etablirtc
Institution . Unter dem Juli -Königthnm war diese Jurisdik¬
tion der Pairskammer zugetheilt . Der hohe Gerichtshof des
Kaiserreichs hat nach Art . 54 der Verfassung vom 14 . Januar
1852 in höchster Instanz zn richten über alle Personen , die sich
gegen das Staatsoberhaupt oder gegen die innere und äußere
Sicherheit des Staates vergangen ; durch ein Senatikonjult
vom 4 . Juni 1858 hat dersetbe eine bedeutende Kompetenzer -
weiterung erfahren , indem er auch über alle Verbrechen und
Vergehen der Mitglieder der kaiserl . Familie , Minister , Sena¬
toren , Staatsräthe , ferner Großwürdenträger der Krone und
Großkreuze der Ehrenlegion erkennen soll . Die Haute Cour
besteht ans zwei Kammern , einer Anklage - und einer Gerichls -
kammer , die je mit sieben Mitgliedern des Kassationshoses für
die Dauer eitles Jahres durch kaiserl . Dekret besetzt werden ;
ferner aus einer Großjury , welche aus durch das Loos bestimm¬
ten Mitgliedern der Generalräche der Departements besteht . Die
Haute Cour tritt durch kaiserl . Dekret in Wirksamkeit , und zwar
zunächst die Anklagekammer ( was in der Angelegenheit des
Prinzen Peter schon am ersten Tage geschehen ist) , und sobald
die Verweisung des Angeklagten vor das Gericht erfolgt ist,
wird krast eines neuen kaiserl . Dekrets , welches den Ort und
den Tag der Verhandlung zu bestimmen hat , die Gerichtskam¬
mer berufen . Die Anklagekammer hat aber auch das Recht ,
eine Sache , als nicht unter die Kompetenz der Haute Cour
fallend , den gewöhnlichen Gerichten zu überweisen . Zehn Tage
nach Einberufung der Gerichtskammer werden die betr . Ge -
schworncn , die jedoch keine Minister , Senatoren , Abgeordnete
oder Staatsräthe sein dürfen , je Einer per Departement , durch ' s
Loos gezogen . Am Tage der Verhandlung müssen wenigstens
60 Geschworne anwesend sein . Die fehlenden können , ohne Zu¬
lassung irgend einer Entschuldigung , zu 1000 bis 10,000 fl.
Geldbuße und zum Verluste ihrer bürgerlichen Rechte während
1 bis 5 Jahren verurthcilt werden . Die Staatsbehörde wie
die Angeklagten haben das Recht der Rekusation . Der Ge -
schwornenhof selbst besteht ans 36 Geschwornen und vier Er -
gänzungsgeichworncn . Für die Untersuchung und die Proze¬
dur folgt die Haute Cour den Bestimmungen des Code Na¬
poleon , ebenso auch für das Straferkenntniß selbst.

Heute Morgen hat sich der hohe Gerichtshos konstituirt und
seine Sitzungen eröfsnet . Lange vor Beginn der Sitzung drängte
sich vor dem Gerichtsgebäude eine große Menschenmenge . In¬
fanterie , Kavallerie und Polizeimannschaft hielten die Ordnung
aufrecht . Die Richter tragen rothe Roben ; sie nehmen Platz .
84 Geschworne sind anwesend , sowie eine große Anzahl Bela -

stungs - und Entlastungszeugen ; ferner die Advokaten . Der
Präsident erössnet die Verhandlung mit einer Ansprache . Prinz
Peter Bonaparte , der von zwei Gendarmen begleitet ist, trägt
einen schwarzen , zugeknöpften Rock nebst großem zurückgeschla¬
genen Halskragen . Er grüßt den Gerichtshof mit einer Ver¬
beugung und antwortet auf die ihm vorgelegten Fragen mit
fester Stimme . Nachdem im Berathungszimmer Looszichung
und Rekusation der Geschwornen vorgenommen worden waren ,
konstiluirte sich die Haute ckurzr.

Endlich wird znm Namensrns der Zeugen geschritten ; Lauricr
stellt als Vertreter der Civilpartei in deren Namen den Antrag ,
daß man Rochefort , der in ordnungsmäßiger Weise als Zeuge
geladen , aber am Erscheinen verhindert worden sei , in den
Stand setzt , in Tours zu erscheinen . Die Haute Cour gibt
nach kurzer Berathung diesem Anträge statt . Man führt die Zeu¬
gen in das Wartzinnner ab . Das Verhör beginnt , zunächst
mit dem Angeklagten , Prinzen Peter Bonaparte .

Präs . : Angeklagter , Sie sind erst im Jahre 1848 nach
Frankreich gekommen ?

Ang ekl . : Ich bin schon vorher dort gewesen mit Bewilli¬
gung der Juli -Regierung .

Präs . : Gut , aber erst seitdem haben Sie sich in Frankreich
niedergelassen und wurden zum Mitglieds der konstituirenden
Versammlung ernannt . Vorher hatten aber die Journale Sa¬
chen über Sie gebracht , die freilich aus unzuverlässigen Quellen
stammen und die man nicht leicht verificiren kann . Im Uebri -
geil haben sie mit der gegenwärtigen Anklage nichts zu thun
und wir lassen sie also bei Seite . Sollte die Sprache darauf
zurückkommen , so haben Sie Gelegenheit , sich darüber auszu -
lassen . — Für jetzt erinnern wir Sie nur an eine Thatsache aus
dem Jahre 1849 . Sie waren damals Mitglied der National¬
versammlung und versetzten eines Tages einem Ihrer Mitglie¬
der einen Faustschlag in ' s Gesicht , und zwar in öffentlicher
Sitzting .

Angekl . : Ich habe bereits damals Aufklärung gegeben ;
heute kann ich nur sagen , daß ich auf Beleidigungen antwor -
tete , und appellire in dieser Beziehung an den damaligen Ju¬
stizminister , Hrn . Odilon Barrot , mit dem ich damals aus be¬
stem Fuße stand .

Der Präsident läßt hier das Urtheil verlesen , welches im Jahr
1849 den Angeklagten zu 200 Fr . Geldbuße verurtheilte , und
ans welchem hervorgeht , daß die mildernden Umstände darin
bestanden , daß die Ehre der Familie des Angeklagten verletzt
worden war .

Präs . : Immerhin war es beklagenswerth , daß Sie in ös-
sentlicher Sitzung sich zn einer Handlung hinreißen ließen .

Angekl . : Ich habe sofort auf der Tribüne erklärt , daß ich
damit die Volksvertretung nicht verletzen wollte .

Präs . : Seit 1851 sind Sie in ' s Privatleben zurückgetreten
und haben theils in Eorsica , theils in Antenil -Paris gelebt ?

Angekl . : Ja , in Folge der Maßregel , welche dieNational -
Versammlnng auflöste .

Präs . : Welche Beziehungen hatten Sic zu dem Journal
„ L ' Avenir la Eorse " und zu seinem Direktor Hrn . Della Rocca ?

Angekl . : Meine Beziehungen zu Hrn . Della Rocca waren
so vortrefslich , wie sie nur zu einem Manne , den man hoch¬
schätzt, sein konnten .

Präs . : Sie haben a » Herrn Della Rocca einen Brief ge¬
schrieben , dessen Eingang ganz unschuldig ist ; aber am Schlüsse
finden sich wahrhaft bedauerliche Sätze , z . B . . . . Der Präsident
verliest hier einen Artikel der Zeitung , den man der Lokalans -
drücke wegen nicht wiedergeben kann , in dem sich aber u . A .
Worte finden wie feige Judasse , Verräther an ihrem Lande
u . s. w . » Dieses Blatt "

, fährt der Präsident sort , „war in
heftigem Streite mit der „ Revanche " und Ihr Artikel hat be-
danernswerthe Folgen gehabt . Sie selbst , mit dem Namen ,
den Sie tragen , mußten am meisten bedauern , sich so weit
haben hinrnßen zu lassen . Die „Revanche " hat auf diesen
Artikel ihrerseits einen veröffentlicht , der , man muß es sagen ,
eben so heftig wie der Ihrige war . Daher stammten die An¬
griffe der „ Marseillaise "

, über die Sie sich beklagten , und wegen
deren Sie Herrn Rochefort forderten .

Angekl . : Ich wollte mich gegen Insulten schützen . Ich
konnte nicht zulassen , daß in Eorsica , wo der Kultus Napo -
leon ' s allgemein ist, man sich zu Angriffen hinreißeu ließe , die
übrigens nur von einer unbedeutenden Minderheit ausgehcn .

Präs . : Immerhin hätten Sie sich znrückhalten können ,
aber Ihre Erregtheit hat diesen unglückseligen Auftritt vom
10 . Januar herbeigeführt . Sagen Sie uns , was sich zutrug ,
als jene Herren sich bei Ihnen einfanden .

( Fortsetzung folgt in der Beilage .)

* Karlsruhe , 26 . März . Die erste Kammer beschäf¬
tigte sich heute vorzugsweise mit dem Armengesetz . Der
Kommissionsbericht derselben enthält eine wesentliche
Modifikation der Beschlüsse der 2 . Kammer , dahin ge¬
hend , daß der Unterstützungswohnsitz erst nach fünf¬
jährigem Aufenthalte , nicht nach zweijährigem
begründet werden soll . Die zweite Kammer verhan¬
delte über das außerordentliche Budget des Kriegsmi¬
nisteriums . Die Diskussion war ohne Interesse . An
den geforderten 1,382,355 fl . wurden genehmigt
1,266 .205 fl . Die Abgg . Baumstark , Vissing ,
Kayser , Lender , Roßhirt stimmten dagegen .
Lindau war nicht anwesend .

Ebenso wurden das Eisenbahnbaubudget pro 1870
und 1871 , sowie die Rechnungsnachweisungen der Ei¬
senbahnschuldentilgungskasse pro 1868 und 1869 ge¬
nehmigt . Die von Kiefer und Konsorten beantragten
Verfassungsänderungen , betreffend die Mandatsdauer
und Partialerneuernng , wurde in zweiter Lesung ein¬
stimmig angenommen .

Die nächste Sitzung der zweiten Kammer ist kom¬
menden Montag 9 Uhr . Auf der Tagesordnung :
Petitionsberichte und die Motion des Abg . Roßhirt ,
bezüglich der Kompetenzkonflikte .

* Karlsruhe , 24 . März . Gerichtsnotar Bartholo¬
mäus Leonhard in Radolfzell wurde wegen vorge¬
rückten Alters und Krankheit auf Ansuchen pensionirt .

Der Kammerdiener PH . Rein hold bei Sr . G . H .
dem Prinzen Wilhelm erhielt von dem Kaiser von Ruß¬
land die silberne Medaille und das dazu gehörige Sol -
datcnkreuz zum Gedächtnisse an den Krieg im westlichen
Kaukasus .

Gestern ist der bisherige kaiserl . Gesandte am rus¬

sischen Hofe , Hr . v . Kotzebue , mit Familie nach seinem
neuen Bestimmungsorte von hier abgereist . Wie sehr
die Scheidenden geehrt und geliebt waren , zeigte die
Abfahrt am Bahnhöfe , wo sich eine Menge Herren und
Damen der höheren Stände , namentlich des diploma¬
tischen Körpers , einfanden , um sich in herzlichster Weise
zu verabschieden . ( 8 . Z .)

Karlsruhe , 26 . März . Auf dem Feldwege nach
Beiertheim ereignete sich gestern Abend zwischen 6 und
7 Uhr ein Unglücksfall : ein junger Mann , Bierbrauer
in einer hiesigen Brauerei , wollte Bier nach Beiertheim
bringen , stürzte vom Wagen , beschädigte sich Kopf und
den linken Unterarm , zerriß die Pulsader , so daß be¬
vor Hülfe herbeikommen konnte , der Unglückliche seinen
Geist aufgab .

* Karlsruhe , 24 . März . ( Schwurgericht .) Verhandlung
gegen Luise H ä u ß l e r von Pforzheim wegen Mords . Vor¬
sitzender : Der Schwurgerichts -Präsident großh . Kreis - und Hof -
gcrichtsdirektor Hr . Puchelt , Vertreter der Anklage : großherzogl .
Staatsanwalt Schloß , Vertheidiger : Hr . Anwalt I . Gutmann .

Die Angeklagte ist 35 Jahre alt , zu Flein im Königreich
Württemberg geboren , seit 1858 in Pforzheim unglücklich ver -
heirathet mit dem dem Trünke ergebenen Fabrikarbeiter Aug .
Häußler ; vor 4 Jahren lernte sie den damals 46 Jahre alten
und verheiratheten Estampeur Heinrich Rieß kennen und knüpfte
mit demselben ein doppelt ehebrecherisches Verhältniß an , welches
vielen Skandal in Pforzheim erregte , von Rieß und der An¬
geklagten aber für so berechtigt angesehen wurde , daß Ersterer
nach dem Tode seiner Ehefrau verlangte , daß die Häußler sich
von ihrem Manne trenne , da er , so lange sie bei

'
diesem sei,

nicht an ihre Treue glauben könne — was denn auch geschah .
RieS erklärte der Angeklagten oft , wenn sie ihm untreu werde ,
bringe er sie um , und das Gleiche dürfe sic im gleichen Falle
ihm thun . Er wurde untreu und knüpfte im vorigen Sommer
mit einer in der Nähe seiner Wohnung als Haushälterin die¬
nenden gewissen Margaretha Mann von Stockstadt , während
die Häußler von ihm in der Hofsnung war , ein Verhältniß an ,er versprach derselben die Ehe und auch sie kam in andere Um¬
stände . Die Häußler erfuhr erst im Spätjahr hiervon , es kam
zu heftigen Szenen . Am 4 . Jan . d . I . , nachdem sic schon seit
3 Wochen nicht mehr zu Rieß gegangen , war die Angeklagte
den ganzen Tag über in einer besonders düstern und unruhi¬
gen Stimmung , sie ging zu einem Photographen , um ihr Bild
aufnehmen zu lassen , begab sich alsdann in einen Laden , wo
sie ein recht spitzes , scharfes , zweischneidiges Messer mit dem
Beisatze verlangte : „ sie brauche es zum Spicken "

, und in der
Thal auch ein solches kaufte , und ging dann Abends um 6 >/ ,
Uhr zu Rieß . Sie war erst wenige Minuten bei ihm , als das
Unglück auch die Margaretha Mann herbeisührte . Rieß suchte
sie den Blicken der Häußler zu entziehen und führte sie in ' s
Freie , auf einen schmalen Fußpfad des Hinterhauses , die Häuß¬
ler aber eilte gleichfalls dahin , es kam zu einem Wortwechsel
zwischen ihr und Rieß ; Letzterer suchte sie durch Schläge in das
Genick und auf den Hinterkopf wegzntreibcn , da drehte sie sich
um und versetzte ihm mit dem Messer , das sie rasch geöffnet ,einen kräftigen Stoß , der zwischen der zweite » und dritten rech¬
ten Rippe rindringend , die rechte Brustschlagader durchschnitt ,
so Verblutung bewirkte und in wenigen Minuten den schönen ,
kräftigen Mann zu einer Leiche machte . Die Anklage lautete
ans Mord , die That sei zwar im Affekt ausgeführt ,

'
aber nur

in Folge eines fortdauernden , vorbedachten Entschlusses . Die
Verthcidigung behauptete für den schlimmsten Fall Todtschlag
mit dem Milderungsgrunde der Erregung des Affekts durch
Mißhandlung , sah sich aber durch das — allerdings durch Lage
und Richtung der Wunde entschieden widerlegte — Vorbringen
der Angeklagten , sie habe mit abgewendetem Gesicht rückwärts
von unten nach oben gestochen , ohne zu wissen , wohin der Stich
gehe , veranlaßt , auch die Fragen wegen fahrlässiger Tödtitug
durch vorsätzliche Körperverletzung anzuregen .

Die Geschwornen nahmen Todtschlag mit dem erwähnten Mil¬
derungsgrunde an und der Gerichtshof erkannte auf 9 Jahre
Zuchthaus ( 6 Jahre Einzelhaft ) . (Khr . Ztg .)

"
Heidelberg , 21 . März . Die junge Dame , welche

unlängst in einem Anfall von Gcisteszerrüttung den Tod im
Neckar suchte , ist nach Jllenau verbracht worden . — Gestern
Nachmittag fand in sehr feierlicher Weise die Beerdigung des
Hrn . Geh . Raths Hr . Rau statt .

Unter 'm Gestrigen wird der „ L . Z . " von hier geschrieben :
Der Privatmann Hr . Le M . , ein schon feit langen Jahren mit
seiner Familie hier lebender Franzose , schlug sich gestern Abend
mit einem Stück Holz ein Messer in die Brust und gab gleich
darauf seinen Geist auf . Bedeutende Schmerzen , welche ihm
die Wassersucht verursachte , von der er heimgesucht war , sollen
ihn zu dem entsetzlichen Schritt veranlaßt haben .

8 Mannheim , 24 . März . Sonntag , den 27 . d . , Montag
und Dienstag ist hier Pferdenrarkt . Die Zahl der angemeldeten
Pferde wird als eine sehr große bezeichnet .* Konstanz , 22 . März . Wie sich aus den öffentlichen
Ankündigungen ergibt , hat die Direktion des landwirthschaft -
lichen Vereins auch in diesem Jahre wieder einen Weinmarkt
in Konstanz ausgeschrieben .

Ans der Orten au , 22 . März . ( L . Z . ) In einem Dorfe
des Bezirkes Kork genaß ein halbblödsinniges lediges Frauen¬
zimmer eines Kindes , an dem die Natur sich die eigenthümliche
Spielerei erlaubte , daß sie dasselbe mit je 6 Fingern und 6
Zehen begabte , während die Mutter an jeder Hand nur 3
Finger und an jedem Fuß nur 3 Zehen hat .

Triberg , 18 . März . (Br . Z .) Heute früh ertränkte sich
ein Spitalbewohner in dem zur Zeit hoch angeschwolleuen
Wassersallbach . Man fand denselben eine halbe Stunde unter¬
halb der Stadt als Leiche.

In Bi et hin gen , Amts Radolfzell , wurde durch die Staats¬
anwaltschaft eine strenge Untersuchung eingeleitet über Vor¬
kommnisse am Aschermittwoch -Abend . Es handelt sich um Ver¬
spottung des Sakramentes der Krankcnölung , wobei als gra -
virende Momente das Atiziehen eines Hemdes , das Beten für
den sich Krankstellenden und das Beichthören bezeichnet werden .

Rottweil , 23 . März . ( Schw . M .) Der zum Tode ver¬
urtheilte Adam Elesle von Oberdigishcim wurde heule srüh in
seiner Zelle erhängt gefunden .

Gestorben in Karlsruhe .
25 . März . Alois Kehl , Gendarmerie -Oberwachmeister , 44 I .25 . . Frida , V . : Oberlazarethgeh . Rudmann , 6M . 3T ^
25 . „ Otto , V . : Partikulier v . Boni , 17 I .25 . „ Ernst Ludwig , V . : Landwirth Hosheinz , 11 Mon .5 Tag .
25 . „ Elise , V . : si Diurnist Ruppert , 24 I .25 . „ Georg Süpfle , Schmied , 32 I .
25 . „ Johanna , V . : Fabrikarbeiter

"
Schäfer , 9 M . 1 T .25 . „ Julius Glaßner , Bierbrauer , 17 I .



Kür Konfirmanden
empfehlen wir unser reichhaltige ? Lager guter

Kathol . Gebetbücher
von den billigsten Sorten in Leder mit
Goldschnitt » 27 kr . bi ? zu den feinsten
in Sammt und Elfenbein mit Beschlägen .

Gesangbücher v°n39kr. an
Müller & Gräsf in Karlsruhe

Zähringerstraße 96 . 350 .5 .3

Lommuuiou-Audkvke«
für die erste hl . Commirnion bei F . M .
Reichel in Baden -Baden . 241 . 14 .9

Billigste Heiligen -
Bilder I

NamenSheilige , feinst colorirt mit
Goldgrund , Legende und Gebet
auf der Rü ckseite ,

groß, das Hundert 48 kr. , mit Spitzen
fl . 1 . 12 . ,

kleiner, das Hundert 36 kr. , mit Spitzen
fl . 1 .
Diese schönsten und billigsten aller bis¬

her erschienenen Heiligenbilder eignen sich
ganz besonders zum Vertheilen .

— Proben ans Verlangen gratis . —

IT . tijjien ’ s Kunstverlag
246 . 3 .2 in München . S

383 .2 .2 . Karlsruhe u . Heiligkreuzsteinach .
Bauarbeiten -Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an der katholi¬

schen Kirche zu Heiligkreuzsteina ch ,
Bezirksamts Heidelberg , sollen zur Aus¬
führung in Verding gegeben werden

im Anschläge :
Maurerarbeit . . . . 370 fl . 40 kr.
Blechnerarbeit . . . . 72 fl . 25 kr .
Tüncherarbeit . . . . 247 fl . 36 kr.
Maler - u . Vergolderarbcit 337 fl . 35 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werdeneingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug
nisten über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
31 . März d. I . , Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Heiligkreuzsteinach portofrei einzureichen .

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Heiligkreuzsteinach , den
24 . März 1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskouimission .

368 . 2 . 2 . Karlsruhe und Weiler .
Bauarbeiten -Verg ebung.
Nachstehende Arbeiten an der St . Anna -

Kapelle in Weiler , Bezirksamts Sins¬
heim , sollen zur Ausführung in Verding
gegeben werden im Anschlag :
Maurerarbeit . . . . 92 fl . 35 kr.
Zimmerarbeit . . . . 11 fl . 54 kr.
Glaserarbeit . . . . 44 fl . — kr .
Tüncherarbcit . . . . 156 fl . 14 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen bis spätestens den
31 . März d. I . , Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Weiler portofrei einzurcichen .

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Weiler , den 23 . März
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

Sämmtliche Materialien zur Bodenlack -
und Bodenwichsbereitung empfiehlt zu den
billigsten Preisen

Ferd . Schneider , Amalienstraße29 .

Pferde-, Rinder - und Farren-Markt in Offenburg
am 1 . sunt 1870 .

" 3

An oben bezeichnetem Tage findet der Pferde - , Rinder - und Farrcnmarkt dahier statt , zu welchem Käufer und Ver¬
käufer hiermit freundlichst eingeladen werden .

Der Offenburger Pferdemarkt hat in der kurzen Zeit seines Bestehens einen unverkennbaren Aufschwung genommen ,
und es liegt daher in dem besonderen Interesse der Züchter , demselben durch Zufuhr ihrer besseren Züchtungsprodukte wieder¬
holt einen guten Namen unter den Käufern zu schaffen und zu erhalten .

Zur Hebung des Marktes wird auch diesmal wieder eine Verloosung von Pferden , Rindern und Farren stattfinden .
Alle für diese Verloosung eingehenden Gelder werden , abzüglich der entstehenden Unkosten , ausschließlich für den An¬

kauf von den besten zu Markt gebrachten Pferden und Rindern bestimmt .
Die Verloosung findet am Tage nach dem Markt , also Donnerstag den 2 . Juni d . I . , Nachmittags 3 Uhr , im

Rathhanssaale dahier öffentlich vor Notar und Zeugen in bisheriger Weise statt .
Der Preis des Looses ist auf 1 fl. festgesetzt . Die Loose sind bei Herrn Wilh . Schaible und dessen

Agenten , sowie am Markttage selbst bis Abends 4 Uhr auf dem Marktplatze zu haben .
Offenburg , den 12 . März 1870 .

Im Namen des Gemeinderaths der Stadt Offenburg und des landw . Bezirksvereins :
355 . 3 . 1 Das Markt - Comitee . Rechner Wilh . Schaible .

1 .

2.
3.

4.

Unterzeichnete erlaubt sich , auf nachstehende , anerkannt meisterhaft ausgeführte

Kreuzweg - Stationen 23- 2
aufmerksam zu machen und sich zur Beschasiung derselben bestens zu empfehlen :

^ ariner ^ä großer hl. Kreuzweg in 14 Stationen , 331/z " hoch und 25 " breit ; di-
OvttiU . 1 v rect auf Malerleinwand gedruckt; aus Blendrahmen gespannt 210 fl .

großer Kreuzweg . 32 V+
" hoch und 23 '/, " breit ; aus starker Lein-

Ä/tNllllst -lltt wand ; auf Blendrahmen gespannt 89 fl. 15 kr.
M) ,'iiickioiror kleinerer Kreuzweg . 24ft/ hoch und 17 -/2

" breit ; ebenfalls aus
L^tllnlstl -lltt starker Leinwand; aus Blendrahmen gespannt 54 fl . 15 kr.

Die letzteren eignen sich durch billigen Preis , bei sehr schöner Ausführung
besonders zur Anschaffung für kleinere Kirchen .

Relies -KreuMg -Stationen in Gußeisen 8*
3 L °ZL

eignen sich besonders für steinerne Säulen und Stationshänschen . Größe und Preise
excl . Fracht sind :
a . Der größere Kreuzweg , rechts ansangend , 21 " hoch und 16 " breit . Preis pro Station

vom Guß weg 21 fl . 36 kr. , der Grund vergoldet und die Figuren bemalt 28 fl . 48 kr .
b . Der mittlere , links anfangend , 18 */ 2

" hoch und 14 " breit , pro Station vom Guß weg
14 fl . 24 kr . , bemalt und der Grund vergoldet 12 fl . 36 kr.

o . Der kleinere , rechts anfangend , 14V 2 hoch und 10 ' / 2 breit , pro Station vom Guß weg
7 fl. 12 kr . , bemalt und der Grund vergoldet 12 fl . 36 kr.

Diese Bilder können auch blos broncirt oder vergoldet werden . Auch können einzelne
ausgewählt werden , z. B . : die Kreuzigung Christi , die 5 Geheimnisse des schmerzhaften
Rosenkranzes rc .

^Prnf|) CCtC ltltb ^ rofceftatimteit werden auf Wunsch gerne versandt .
GNisßkkllltNbk dtNßNIkN werden in kürzester Zeit billigst geliefert.

Freiburg . Literarische Anstalt .

Carl -Friedrich -Straste dtr . 22 .
Unser Strohbut - Lager ist auf ' s vollständigste nssortirt . Getragene Hüte

werden gewaschen , gefärbt und nach neuester Form geändert . 359 .4 . 3

> ym

saggSFöj

AusmildemBesördermg
nach Amerika

mit Dampf - und Segel -Schiffen .
Aufmerksame Behandlung . Billigste Preise .

Friedrich Aal , Sohn,
182 .6 . Concess . Bez - Agent .

Karlsruhe . — Walvhornstraße 21 .

In einer der schönsten und gesundesten
Gegenden Badens

Villa zu verkaufe»,
sehr geräumig , baulich in vorzüglichem
Zustand . Größere Neben - und Oekono -
miegebäude , Stallungen für Pferde und
Vieh , Wagenremise und alle häuslichen
Bequemlichkeiten . Englischer Park , theils
im Thal , theils auf d m Berg . nniTeich ,
Blumengarten , Treibhaus , Gemüse - und
Obstgärten , Weinberg . Auch können
Wiesen und Felder abgegeben werden .
— Nächst Karlsruhe , unweit Baden -
Baden , an der Frankfurt - Paris - Bas -
ler - Eiseubahn . — Diese Villa eignet sich
auch zu jeglicher Fabrikanlage , Kalt -

waffer - und sonstigen Bade - und Jnsti -

tutSeinrichtungen , und vermöge seiner

ausgezeichneten Keller auch zu Weinhand¬
lung . — Näheres beim Bureau dieses
Blattes ._

263 . 2 .2 .

Lehrlingsgesuch .
Ein gesitteter junger Mensch wird in

die Lehre aufzunehmen gesucht bei
N . Leute , Maler u . Lackier ,

384 . Adlerstraße Nr . 21 .

Empfehlung .
Der Unterzeichnete empsiehlt sich einer

hochwürdigen Geistlichkeit in Anfertigung
von Kirchengeräthen in Silber
und anderen vergoldeten Me¬
tallen nach jeder beliebigen Zeichnung .

Alte Gegenstände werden reparirt und
schnelle und billige Bedienung zugesichert .

Z -. ichnungen stehen mit Vergnügen zu
Diensten .

Auch sucht derselbe einen soliden Ar¬
beiter und einen Lehrling zum sofortigen
Eintritt .

Ettenheim . Nt . Höherer ,
363 .3 .2 Gold - u . Silberarbeiter .

Stotternde .
Für die schnelle und dauerhafte Hei¬

lung meines Stotterübels fühle ich mich
verpflichtet , dem Hrn . G . Mofetter in

Karlsruhe öffentlich meinen innigsten Dank

auszusprcchen und seine Anstalt allen

Sprachleidenden wärmstens zu empfehlen .
Framersheim in Rheinhessen .

314 G . Beyer .

Anzeige . 260 .2 .2
Alle Gattungen Obstbäume , Wur¬

zelreben für Weinberge und Tafeltrau¬
ben, sowie alle Gattungen Sämereien
empfiehlt

Gärtner Eisinger ,
Kriegsstraße , beim Mnhlburgerthor .

Putzsteiue & Putzpulver
bei

370 Conradin Haagel ,
Großherzoglicher Hoflieferant .

R . - B . - Rr . 3270 . Bäckerei - Gesuch .
Wer an einem rentablen Orte eine in
gutem Gang befindliche Bäckerei an
einen braven , zahlungsfähigen Pächter
abzugeben willens ist , möge seine Adresse
nebst Pachtbedingungen baldigst
portofrei übersenden dem
Commissionsburcan von I . Scharpf

in Karlsruhe . 385

Lehrlingsgesuch .
Für ein lebhaftes gemischtes Waaren -

Gcschäft ( Manufactur - , Spezerei - und
Kurzwaaren ) jwird ein junger Mann
unter günstigen Bedingungen als Lehr¬
ling gesucht . Kost und Wohnung im
Hause . Franko - Offerten besorgt das Bu¬
reau d . Bl . unter Nr . 7490 . 386 .'
dlhren -Verloösuugj

"
Mit Genehmigung großh . Ministeriums

des Innern läßt Severin Groß von
Oberried 16 Stück Wand - Uhren mit
Schnitzwerk im Werth von je 50 fl . vcr -
loosen . Es werden 1600 Loose a 30 kr.
ausgegeben . Die Verloosung findet statt ,
sobald die Loose abgesetzt sind . DasEr -
gebniß wird bekannt gemacht . Das ge¬
ehrte Publikum wird dringend ersucht ,
an dieser Verloosung sich zu betheiligen ,
da das Ergebniß dem jungen Manne die
Gründung eines Geschäftes und einer
Existenz ermöglichen soll . — Loose zu
30 kr. per Stück sind im Bureau dieses
Blatles zu haben .

Verwesungen .
Italien . Nation a >- A n >eih e. Gezogene

Hauptgewinne : Nr . 746,956 a Frcs . 100,000 .
Nr . 447,383 und Nr . 1,750,723 a Frs . 50,000 .

Mailänder 10 - Frcs . - Loose von 1866 . Zie¬
hung am 16 . März . Hauptpieise : Sene 6241
Nr . 83 Fr . 50,000 ; S . 4371 Nr . 78 Fr . 1000 ;
S . 4371 Nr . 72 Fr . 500 ; S . 1154 Nr . 62 , S .
4193 Nr . 79 , S . 4371 Nr . 26 , 34 ; S . 6241
Nr . 95 k Frcs . 100 .

Hostheater in Karlsruhe .
Sonntag 27 . März . Erstes Quartal .

50 . Abonnements - Vorstellung . Wegen
plötzlicher Unpäßlichkeit des Frls . Er¬

härt statt der angekündigten Oper „ Der
Prophet " : Wilhelm Teil . Schauspiel in
5 Akten von Schiller . Anfang 6 Uhr .

VorläufigesWochenrepertoir
des Großh . Hoftheaters .

Dienstag : „ Ans der Gesellschaft ."

Mittwoch (Theater in Baden ) : „ Die
Waise von Lowood ."

Donnerstag : „ Die weiße Dame ."

Freitag : „ Die Nibelungen ."

Sonntag : „ Romeo und Julie .
" Oper .

f

Druck von I . Großmann , Ndlcrflraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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